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Volkskrieg gegen die Weltschmarotzer!
SMchsmInlster De . Goebbels sprach in Posen - Engllsch -sranzSfische PlutoLratie am Pranger

Pose«. IS. Ja ». Zu Beginn seiner Ausführungen in der Pose-
»er Messehalle am Freitag abend gab Reichsminister Dr . Goeb.
» « ls feiner Freude darüber Ausdruck, dag es ihm gestattet sei,
j-um erstenmal als deutscher Reichsminister in Posen zu sprechen.
M, ries noch einmal die Zeit des vergangenen Jahres in das
>G<d8chtnis seiner Zuhörer zurück und erklärte, niemand habe
stu» etwa sechs Monaten vorauszusagen gewagt , daß eine so große
»rutsche Kundgebung in dieser . Stadt des ehemaligen polnischen
Nationalismus heute schon möglich sei . Im August des ver¬
gangenen Jahres noch erklärten die polnischen Chauvi-
« isten , die in Warschau das große Wort führten , sie wollten
die deutschen Armeen „bei Berlin verhacken "

. Unterdes aber
habe , wie der Führer schon in seiner Rede in Danzig erklärte,
der Herr sie „m i t M a n n u n d R o ß u n d W a g e n g e s ch I a -
sgen " Von den polnischen Eroßmachtträumen sei nichts mehr
Bbrig geblieben . Selbstverständlich habe der Feldzug in Polen
Pir das deutsche Volk, insbesondere auch diese urdeutsche Pro-
»inz, große Opfer gekostet . Die Nation verneige sich in Ehrfurcht
»or dem Heldentum der ungezählten deutschen Menschen, die ihre
kreue zu ihrem Volkstum mit ihrem Leben und oft zuvor noch
mit unaussprechlichen Marterungen bezahlen mußten . Das Blut
jener gequälten Menschen habe den Boden dieser Provinz ge-
»vngt . Aus ihm werde einmal ein neues Volksleben erblühen,
bann würden deutsche Bauern hier die Wacht im Osten halten.

In diesem Zusammenhang warf Reichsminister Dr . Goebbels
>l« Frage auf , was die polnischen Chauvinisten heute wohl tun
würden , wenn nock> einmal Januar 1939 wäre . Die Antwort auk

Berlin , IS. Januar . Ueber die bisherigen Erfolge bei der
Umsiedlung der Deutschen aus Ostpolen gibt di« von Re -ichs-
sührer ff Himmler mit der Durchführung der Aussiedlung beauf¬
tragte Volksdeutsche Mittelstelle einen Zwischenbericht.

Der Stellvertreter von ^ -Obergruppenführer Lorenz , des
Leiters der Volksdeutschen Mittelstelle , ^ -Oberführer Dr . Beh-
rends , sprach zu diesem Bericht zu Auslands -Pressevertretern.
Danach wurden von den bisher an der deutsch -russischen Jnteres-
sengrenze eingetroffenen Volksdeutschen 35 600 ins Altreich wei¬
tergeleitet , wo sie in den sorgfältigst organisierten Sammel¬
lagern ihren Einsatz in den deutschen Ostgauen abwarten.

Entgegen gewissen ausländischen Meldungen gab Obergrup¬
penführer Dr . Behrends u . a . die tatsächlichen Sterbeziffern
gelegentlich dieser Aktion bekannt . Danach ist die durchschnitt¬
liche Sterbeziffer im Reich 11,7 je 1000 im Jahr , also im Monat
«ine Perfon von 1000 . Bei Voraussetzung dieser Sterbeziffer
wären für die 80 000 Umgesiedelten normalerweise 80 Todes¬
opfer während des verflossenen Umsiedlungsmonats zu erwarten
gewesen. Es haben sich aber nur 35 Todesfälle ereignet . Dazu
kommen 20 Volksdeutsche, die auf dem Marsch zur Jnteressen-
- reuze starben . Zwei Drittel dieser Toten waren fast ohne Aus¬

nahme über 60 Jahre alt , ein Drittel waren Kleinkinder , die

fast ausschließlich an Scharlach erkrankt waren . Diesen 55 Toten

standen aber 66 Lebendgeburten während der Umsiedlung gegen¬
über , sodaß ein lleberschuß von 11 Kindern bleibt.

Für die weitere Dauer der in Kürze beendigten Umstedlungs¬
aktion aus Ostpolen ist auf keinen Fall mit höheren Verlusten
zu rechnen. Es ergibt sich also insgesamt ein über alles Erwar¬
ten positives Bild . Die Lebenskraft der Deutschen aus Ostpolen
Übersteht die Strapazen der winterlichen Umsiedlung ohne bio¬

logische Schwächung, wie übrigens auch die ärztlichen Berichte
des in den Lagern eingesetzten Gesundheitsdienstes beweisen.

England lehnte ASA .--Protest ab
Washington , 20. Januar . Laut Associated Preß traf am

Donnerstag die britische Antwort auf den USA .-Protest gegen
dir Oefsnung der amerikanischen Post durch die britischen Be¬
hörden ein . Wie verlautet , betrachte das Staatsdepartement
die Antwort als Ablehnung des USA .-Protestes . Gleichzeitig
nehme das Staatsdepartement angeblich den Standpunkt ein,
- atz England bei Ablehnung des Protestes ein Recht beanspruche,
das ihm das Völkerrecht verweigere . Das Staatsdepartement
sei angeblich über den Charakter der brit . Antwort enttäuscht.

Die englische Regierung behauptete in ihrer Antwort , daß
die durch den Haager Vertrag von ISO? gewährte Immunität,
worauf die Vereinigten Staaten ihre Haltung begründeten , sich
nur auf genaue Postal Lorrespondence bezieht und daß es einem

Kriegführenden frei stehe, Postsäcke durchzusehen und verschiedene
Briese zu öffnen , um sich zu vergewissern, daß darin nicht mili¬

tärische Informationen oder Konterbande für den Feind ent¬

halten feien.

grage rönne nicyr schwer sein. Aber sie fordere gebieterisch
die andere Frage heraus , was wohl die Engländer heute tu«
würden, wenn sie wüßten , was etwa im Januar 1841 Tatsache
setn werde. Denn in der politischen Entwicklung vor allem des
heutigen Europas könne man nicht so viel auf Worte geben.
Worte verflögen wie Sand vor dem Winde : übrig bleibe aber
die Tat. Damals habe auch die polnische Regierung auf das
englische Wort vertraut , und im Vertrauen daraus habe
sich ln Polen eine chauvinistische Clique breit machen können,
die in vollkommener Verkennung der tatsächlichen Machtverhält¬
nisse der Straße das Gesetz des politischen Handelns überantwor¬
tet habe . Die englische Plutokratie aber hätte niemals
im Ernst daran gedacht , etwa dem polnischen Saisonstaat in der
Gefahr zu Hilfe zu eilen . Für die Londoner Plutokraten sei
Polen nur eine Figur auf ihrem Schachbrett ge¬
wesen. Polen habe in den Auseinandersetzungen des vergangenen
Jahres lediglich die Aufgabe gehabt , das Reich bis zum Weiß¬
bluten zu provozieren , weil London hoffte, auf diese Weise den
von den britischen Panikmachern gewünschten und vorbereiteten
Krieg zu entzünden . Man wollte eben in London diesen Krieg,
den die Plutokratie nötig hatte , um Deutschland als lästigen
Konkurrenten zu beseitigen . Stürmischer Beifall bewies dem Mi¬
nister, daß die Volksdeutschen ebenso wie ihre Brüder im Reich
die wahren Hintergründe dieses von England angezettelten Krie¬
ges erkannt haben.

I » Wirklichkeit, führte Dr . Goebbels weiter a»s, handle «<

Bor einem schärferen llSA .-Proteft gegen britischen Postkontrolle
Newqork, 20. Januar . Die „Newyork Times " meldet itus

Washington , die britische Zensur der transatlantischen USA .-
Flugpost in Bermuda werde wahrscheinlich einen neuen schär¬
feren Protest der USA .-Regierung zur Folge Haben. Die bereits
angedeutete Unzufriedenheit amtlicher Stellen mit der britischen
Antwort auf den ersten USA .-Protest sei durch diesen neuen bri¬
tischen Eingriff gewachsen . Es sei anzunehmen , datz der kürz¬
lich« Bermuda -Vorfall auch eine Kongreßdebatte auslösen und
Kongreß und USA .-Regierung zu energischeren diplomatischen
Vorstellungen veranlaßen werde.

Keine Verwendung von USA .-Fonds zur Uebernahme
britischer Guthaben

Washington , 20 . Januar . Schatzsekretär Morgenthau er¬
klärte , daß er aus politischen Gründen gegen eine Verwendung
amerikanischer Fonds zur Uebernahme britischer Guthaben in
amerikanischen Papieren sei.

Berlin , 20 . Januar . Zur Verheimlichung der Kriegsver¬
luste find die Engländer dazu Lbergegangen , Schiffe als Opfer
von Collisionen oder als gestrandet zu melden . Das Fahren im
Geleit stellt allerdings an die Kapitäne der Handelsschiffe er¬
höhte Anforderungen , daher find Collisionen in Geleitzügen eine
häufige Erscheinung geworden . Gerade in den letzten Tagen
sind aber so auffallend viele „Collisionen " gemeldet worden , daß
von normalen Verlusten der Seefahrt keine Rede mehr sein
kann . Rechnet man die angeblich gestrandeten Schiffe hinzu,
so ergibt sich, daß in den ersten vier Kriegsmonaten die Total¬
verluste unter diesen beiden Rubriken der englischen Statistik
schon fast so hoch sind , wie die Gesamtverluste im ganzen Jahre
1938.

In den ersten vier Kriegsmonaten find die folgende« eng¬
lischen Dampfer Opfer von Collisionen geworden:

D. Mervqn
TD . Anglo Rorse
D . Fire King
D . Grimmertowy
D . Hamsterley
D . Manchester Regiment
D . Dromic
D . Dotterel.

dazu das französische Schiff
Alaska.

Als gestrandet wurden die folgen»«« englischen Dampfer
gemeldet:

D . Drqburgh
D. Lorbuck

Der WehrrnachSsLerrcht
^

Mehrfache lleberfliegung holländische« Hoheitsgebiete»
durch feindliche Flugzeuge

Berlin, 18. Ja «. Das Oberkommando der Wehrmachl
gibt bekannt:

Am Abend des 18. Janvar fanden Einflüge einzelne*
feindlicher Flugzeuge »ach Nordwepdeutschland statt . Hie««
bei wurde beim Ein « und Ausflug mehrfach holländische»
Hoheitsgebiet überflöge«.

Das britische Tankschiff „Jnverdargle " gefunken
Berlin , 20 . Januar . Der britische Tankdampfer „Inver-

dargle " (9500 BRT .) ist an der Südwestküste Englands nach
einer Explosion gesunken . Ueber das Schicksal der Besatzung ist
nichts bekannt.

London , 20. Januar . Zur Versenkung des englischen 9500
Tonnendampfers „Jnverdargle " meldet das Jnformationsmini-
sterium ergänzend , daß von der Küste beobachtet worden sei» wie
das Schiff plötzlich in Flammen aufging . Es sei in seiner Nähe
ein Fahrzeug beobachtet worden , das seiner Form nach hätte ei«
U-Boot sein können.

sich bei diesem Krieg um eine Anseiuandersetznng der überall «»
ten Plutokratie mit dem neuen, moderne«» sozialistsche« Deutsch¬
land . Jene sterile Plutokratie hatte eingesehea, daß sie auf di«
Dauer nicht zu halten sei, wenn sich im Herzen Europa » ei»
80-Millionen -Staat aufrichtete , der nach den Gesetzen innere«

Ordnung und sozialer Gerechtigkeit ausgebaut sei. Diese ne»o

Dolksorduung sei den Londoner Plutokraten ein Dorn im Auge
gewesen. Man gönnte Deutschland den Frieden seiner eigene»
Arbeit nicht, und deshalb mußte Pelen oorgeschickt werden, n»
«inen Brand zu entfachen, an dem sich die Londoner Plutokrate»
ihre klamm gewordenen Finger wärmen wollten . Aber wie di»

geschichtliche Entwicklung gezeigt habe, sei Polen im Verfolg
seines eigenen machtpolitischen Wahnsinns in einem in der Welt¬

geschichte einzig dastehenden Blitzkrieg von 18 Tagen vernicht«»

worden.
Eigentlich hätten London und Paris aus diesem Feldzug ker¬

nen müssen . Sie hätten einsehen müssen , daß es ein militärischer
und politischer Wahnsinn sei, gegen das Reich, das unter der
Führung Adolf Hitlers stehe, das militärisch und wirtschaftlich!
für jeden Ernstfall gerüstet sei, zu Felde zu ziehen. Aber we»
Gott strafen wolle, den schlage er zuvor mit Blindheit . Londo »
und Paris glaubten , die gute Gelegenheit ge¬
kommen zu sehen. Sie hätten nicht etwa Polens wege»
den Krieg erklärt ; denn wäre das der Fall gewesen, dann hätte »!
sie wenigstens den Versuch gemacht, Polen in seiner militärische»
Bedrängsnis aus eine wirksame Weise zu Hilfe zu kommen.

Nein , sic hatten von Anfang an die Absicht, der sie hrnte
auch ganz osfen Ansdruck verleihe». Deutschland zu zerstückele
das deutsche Volk aus den politischen Entscheidungen Europ »»

D. Eumäus
D . Harberton
D. Jim
D . 8t . Chattan
D . St . Elstän
D . Setula
D . Kentwood
D . Longships

Von neutralen Schiffen sind als Opfer von Collisionen oder
als gestrandet folgende Schiffe bekanntgegeben worden:

D. Germaine
D . Nicolaos Piangos
D . Georgias
D . Mount Jda
D . Adour
D . Kabinda
D . Louis Shetd
D . Limbria
D . Grethe
D . Pampano
D . Jnfanke
D . Joton
D . Mona
D. Fennia.

Besonder» onffallend ist, datz alle diese Bertnst « r»«d , m dl*
englischen Inseln erngetretea sind» wnhread die nur wrnig höhe¬
re« Totalverluste der Weltschifsahrt für »«» «an» Inh » 1»»
sich ans alle Weltmeer « verteilte «.

ErfolgreicheUmsiedlungderDeutschen ausOstpolen
Die Strapazen der Umsiedlung gut Überstande»

EnglischeSchiffe Midieren und stranden inMassen
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« aznschalten , die deutsche Ratio » zu vernichte», genau so wie die
Pole » im August des oergaugenen Jahres die deutschen Armee«
Herhacken wollte». Sie plane» ei» schlimmeres zweites Versailles.
Zu Anfang des Krieges versuchten sie noch, ihre infamen, hinter¬
hältigen Pläne zu tarnen , indem sie erklärten , sie wollten dem
»rutschen Volke nichts Böses antun . ihr Kampf gelte nur dem
!Hitlerismus . Aber mittlerweile machten sie aus ihren wahre»
Absichten keinerlei Hehl mehr. Wenn sie anfangs noch gehofft
hatten , durch ihre scheinheiligen Phrasen , datz sie nur gegen das
nationalsozialistische Regime zu Felde zögen , das deutsche Volk
dabei als Bundesgenossen erwerben zu können , so begännen sie
heute einzusehen , daß zwischen der nationalsozialistschen Füh¬
rung und dem deutschen Volk eine untrennbare , durch
nichts zu lösende Einheit bestehe . Ossenbar hätten
sie in ihrem scheinheiligen Kampf gegen den Hitlerismus das
Deutschland von 1939/40 mit dem Deutschland von 1918, das
«ran noch durch Lügen und Phrasen rernebeln konnte, verwechselt.
Begeisterte Zustimmung begleitete diese Feststellung des Mi¬
nisters - - - - . . . - ,

Die englisch - französische Plutokratie, so fuhr
Dr . Goebbels fort , habe daher den Krieg gewollt. Schon er¬
scheinen in englischen und französischen kriegshetzerischen Blät¬
tern Darlegungen , in denen umumwunden erklärt wird , daß
es das Ziel dieses Krieges sei, Deutschland einen neuen west¬
fälischen Frieden aufzuzwingen. Das deutsche Volk wisse also,
woran es sei, und sei sich auch im klaren darüber , wogegen
is sich zur Wehr setzen müsse. Es handele sich in der Tat für
ganz Deutschland um einen nationalen Existenzkampf allsr-
rrster Ordnung . Selbstverständlich redeten die englischen und
französischen Plutokraten in ihrem Kamps gegen das deutsche
Volk wiederum, wie auch 1914, von Humanität und Zivilisation,
die zu beschützen und gegen die „deutschen Barbaren " zu ver¬
teidigen ihre moralische Pflicht sei. Aber auf diese Phrase salle
in Deutschland niemand mehr herein.

Auch der Versuch der englisch -französischen Plutokratie,
Deutschland die Schuld am Kriege zuzuschieben,
müsse als gänzlich verfehlt auf das schärfste vor der Welt¬
öffentlichkeit zurückgewiesen werden. Alle Dokumente über
den Kriegsausbruch beweisen das Gegenteil : und wem
die Dokumente nicht genügten , der brauche nur die Frage auf¬
zuwerfen : Wer hat wem de» Krieg in der entscheidenden
Stunde des vergangene» Jahres erklärt , Deutschland an Eng¬
land und Frankreich oder England und Frankreich au Deutsch¬
land ? Die Beantwortung dieser Frage lege die Kriegsschuld
rindeutig klar. Aber auch die politischen Handlungendes Führers aus den vergangenen sieben Jahren bewiesen
zur Genüge, wer seit 1933 in Europa zum Krieg gehetzt und
wer immer und immer wieder den Versuch gemacht habe, Europaden Frieden zu erhalten . Wie oft habe der Führer den west¬
europäischen Plutokratie » die Hand der Versöhnungliber die Grenzen hinweg entgegengestreckt : ebenso oft aber seidie Antwort vom Westen eisige Ablehnung , beleidigendes
Schweigen oder gar offener Hohn und hochmütige Verachtung
gewesen . Noch nach der siegreichen Beendigung des Polenleld-
zuges habe der Führer , auf der Höhe seines militärischen Tri¬
umphes stehend , vor dem Deutschen Reichstag die Möglichkeiteneines baldigen Friedensschlusses entwickelt. Die Antwort vonLondon und Paris sei ein provokatorischer Zynismus gewesen.Man habe in den Hauptstädten der Plutokratie erklärt , manwelle den Krieg bis zur Vernichtung Deutschlands weiter führen.Ts bedürfe also keiner besonderen Beweise mehr , um darzu¬tun . daß dieser Krieg das Werk der westlichen Plutok ''atien sei,«nd zwar der in London sowohl als auch der in Paris . Eswäre aber ein verhängnisvoller Fehler , wenn man etwa glauben I
wollte , daß die Kriegshetzer in Paris weniger brutale Pläne
Dur Vernichtung Deutschlands hegte» und verfolgte» als dietu London.

Diese tresfende Darstellung der verbrecherischen Politik derLondoner und Pariser Kriegshetzer wurde immer wieder vonden Zustimmungskundgebungen der Massen unterbrochen , dennDr . Goebbels gab in diesen Darlegungen der lleberzeugung» e gesamten deutschen Volkes Ausdruck.
2n diesem Kampf um seine nackte nationale Existenz setzte

Deutschland sich mit den entsprechenden Mitteln zur Wehr . Es
werde als Land der Arbeit , der Ordnung und des sozialen
Ariedens von den chaotischen Mächten der internationalen
P̂lutokratie angegriffen . Diese Plutokratie » seien das Berdrr-
»en der abendländischen Menschheit. Nicht das englische Volk
«twa oder das französische Volk seien die reichsten Völker drr
Erde , »ei», über ihnen herrschte » ein paar hundert Pluto-Iraten , die allerdings die reichst : Menschen d :r Welt seien.Li « hielten de» größten Teil der Erde unter ihrer Kontrolle.
Sie plünderte » alle Völker, die sie in ihre Botsmäßigkeit
brächte», ohne Rücksicht auf ihr nationales Gedeihen aus . Srlbst-»rrstSndlich führte» sie dabei znr Tarnung und um ihr scham¬loses Regiment mit frommen Phrasen einzuspeicheln, mora¬
lische Sprüche im Munde ; denn sie hätte « ja vor allem de»
Wunsch, im Genuß ihre» Raubes von niemandem gestört zu» erden. Jahrhundertelang schon hätte » sie von der deutscheninnere » Uneinigkeit ihre» Prosit gezogen , und heute seien st«
zynisch genug, die augenblickliche , gänzlich «»gerechtfertigt«
Verteilung der Reichtiimer der Welt dadurch zu sanktioniere»,»aß sie die Völker kurzerhand in Besitzende und Habenichtse ein-
teilte » , so als wen» das eine höhere göttliche Fügung sei.

Niemals in den vergangenen sieben Jahren sei Deutschland,«bschon es diese Ungerechtigkeit immer auf das tiefste und
schmerzlichste empfunden habe, in die Interessensphären der eng¬lisch -französischen Völker vorgedrungen lleberall aber hättendie Plutokratie » sich in die vitalsten Interessen des deutschenVolkes einzumischen versucht . Wenn das vergangene demokra¬
tisch-republikanische Regime in Deutschland sich das habe ge¬fallen lassen , so sei das seine Sache gewesen . Eben deshalb aberk, der Hauptsache sei es auch zum Sturz gebracht worden. Dasnationalsozialistische Deutschland sei an die Macht gekommenmit dem ausdrücklichen Auftrag des deutschen Volkes dieserVergewaltigung durch den europäischen Westen ein Ende zuletzen. Es sei also eines der Hauptziele dieses Krieges , damitendgültig Schluß zu machen : denn das deutsche Volk sei nicht« ehr das aus durchsichtigen Gründen im Ausland so außer-Mentlich beliebte und geschätzte Volk der romantischen Dichter

und Träumer , da» deutsche Volk sei aus seiner politischen Nar¬
kose erwacht, es sei heute ein politisches Volk im besten Sinne
dieses Wortes . 8V Millionen Dentsche forderten die Erfüllung
ihrer vitalste« Lebeusrechte. Die sterilen Plutokratie » des euro¬
päische» Westens könnten die Durchsetzung dieser Lebensrechte
durch den Krieg auch nicht verhindern . Wenn ein englischer
Minister in diesen Tagen behauptet habe, das englische und
französische Volk seien junge Völker dem deutschen Volk gegen¬über , so brauchte man nur auf die Geburtenstatistik zu ver¬
weisen, um darzutun , wo die Vergangenheit und wo die Zu¬
kunft liege. Das deutsche Volk allein habe im vergangenen Jahr
399 999 Kinder mehr zur Welt gebracht als England und Frank¬
reich zusammengenommen. Dabei stände Deutschland erst am
Anfang seines Ausstieges, während die Plutokratie « offenbar
ihrem Ende eutgegeueilten.

Das sek auch der Grund , warum die englische» Kriegshetzer
das deutsche Volk und insbesondere das nationalsozialistische
Regime, das Deutschland erst zum Bewußtsein seiner Stärke
gebracht habe, mit einem iuserualischeu Haß verfolgten.
Sie beschimpfe» uus , weil sie «ns hasse» und sie hassen uns,
« eil sie uns fürchte». Darum ist auch die Auseinandersetzung
zwischen Deutschland und den westeuropäischen Plutokratien ein
Volkskriea in des Wortes wahrster Bedeutung . Es ist kein
Krieg , der im Interesse deutscher Fürste» oder deutscher Kapi¬
talisten geführt wird . Es ist ein Krieg, dessen Ziel auf der
Gegenseite eindeutig darin besteht , das deutsche Volk zu ver¬
nichten. Das deutsche Volk rasst deshalb auch seine ganze innere
Kraft zusammen, um diesem Vernichtuugswillen seiner Gegner
wirksam zu begegnen. Es hat dabei eine Reihe von alten Rech¬
nungen zu begleichen . Es ist von dem ungebrochenen Willen
ersüllt , sein nationales Lebe» auszulebea , und deshalb muß
es den Sieg an seine Fahne » heften.

Es sei gänzlich abwegig , in diesem Zusammenhang Ver¬
gleiche zu ziehen zwischen dem Deutschland von 1914 und dem
von 1949. Das Deutschland von heute sei auf die Auseinander¬
setzung mit den westeuropäischen Plutokratien bis zum letzten
Potential vorbereitet . Seine militärische Ausrüstung , die vor¬
bildlichste und geschlossenste, die die Gegenwart überhaupt
kenne , seine wirtschaftlichen und ernährungspolitischen Hilfs¬
mittel seien mehr als ausreichend, um den Krieg siegreich zu
üerstehen. Die großzügige Vorbereitung und Durchführung des
Vierjahresplanes habe die von England geplante Neu¬
auslage der Blockade von 1914/18 von vornherein schon un¬
wirksam gemacht, ganz zu schweigen von der geistig-seelischen
Bereitschaft des deutschen Volkes, die sich in jeder Beziehung
von der aus den Jahren 1914 bis 1918 unterscheide. Der al¬
berne Propagandafeldzug, der vor allem von Lon¬
don aus nach außen hin gegen das nationalsozialistische Regime,in Wirklichkeit aber gegen das deutsche Volk gerichtet werde,
erschüttere das Reich in keiner Weise in seiner inneren Ruheund Bereitschaft. Wenn die englische Plutokratie im Welt¬
kriege den ganzen Erdball mit ihren feigen Lügen über Deutsch¬
land habe überschwemmen können , so sei ihr heute in der natio¬
nalsozialistischen Abwehr und offensiven Propaganda ein er¬
bitterter und zäher Gegner entgegengetreten . Die Propa-
gandaführung des Leiches habe ihre großen Erfah¬
rungen im Kampf der nationalsozialistischen Bewegung um die
Macht gesammelt. Diese Erfahrungen kommen heute dem deut¬
schen Volke in seinem Schicksalskampf in vollem Ausmaß zugute.Wenn man sich im Ausland vielfach darüber verwundere , daß
Deutschland selbst bei den größten historischen Siegen keine
rauschenden Siegesfeiern begehe , so solle man daraus nicht etwa
schließen , daß das Reich es in diesem Schicksalskampf an inne¬rer Entschlußkraft fehlen lasse. Das deutsche Volk sei augen¬
blicklich von einer maßlosen Verbitterung gegen die plutokra-
tischen Mächte des Westens erfüllt . Diese Verbitterung äußere
sich nicht so sehr in rauschenden Feiern und Siegesfesten , als
vielmehr in einer harten , zähen und unermüdlichen Arbeit , indem todesmutigen Einsatz der Soldaten des Reiches sür den
Sieg der deutschen Waffen . Der Nationalsozialismus habe auchfrüher oft das deutsche Volk auf die großen Beispiele seiner
Geschichte verwiesen, auf die wir in den entscheidenden Stundenunseres nationalen Lebens Hinblicken müssen , um aus ihnenKrast für unseren Kampf zu schöpfen.

Mit atemloser Spannung lauschten die Tausende dem Redner,als er. hinweisend auf die große preußisch -deutsche Vergangenheit,
fortfuhr , es sei gänzlich falsch zu glauben , daß sich die Größe ge¬
schichtlicher Entscheidungen bemessen ließe nach den Dimensionen,in denen sie sich abspielten Sie würde vielmehr bestimmt von de»
Tugenden , mit denen ein Volk bereit sei , den nationalen Gefah¬ren zu begegnen. Gewiß sei es ein kühnes Unterfangen , Deutsch¬land seine nationale Sicherheit endgültig zu erkämpfen. Ebenso
groß aber , wenn nicht noch größer, sei der Mut gewsen , der eine»
Friedrich den Einzigen beseelte , als er das Wagnis
unternahm , mit zweieinhalb Millionen Preußen dem 19-Mil-
lionen -Staat der Habsburger entgegenzutreten , in drei großen
Kriegen di? nationale Lebensberechtigung des preußischen Volkes
sicherzustellen und damit Preußen überhaupt erst zu einem ge¬
schichtlichen Begriff emporzuheben.

Welche Kühnheit habe beispielsweise dazu gehört, als Bis¬
marck in drei auseinaderfolgenden Kriegen das deutsche Kaiser¬
reich schmiedete ! Auch die nationalsozialistische Bewegung habeim Kampfe um die Macht große und mutige Entschlüsse fassen
müssen ; immer aber sei bei diesen Entschlüssen die innere Stand¬
haftigkeit ausschlaggebend gewesen , mit der man sie packte und
mit der man sie auch durchzusetzen entschlossen war . So sei es
auch heute. Der Sieg sei uus gewiß, wenn wir bereit seien, ihn
durch Kamps und Arbeit zu verdiene». Im übrigen seien es
heute dieselbe« Gegner, die uns auch i« den Jahren des Kampfes
der »atioualsozialistischeu Bewegung um di« Macht eutgegrn-
getreten seien. Sie hätte » sich seit 1SS3 «icht geändert . Es war
immer ihr besonderes Vorrecht, sich in Illusionen zu wiegen:und das war auch gut so. Denn damit unterschätzten sie die na¬
tionalsozialistische Bewegung und sanken dann in der entscheiden¬
den Stunden unter ihren vernichtenden Schlägen zu Vodeu. Ge¬
nau so trügerisch sei heute ihre so penetrant zur Schau getragene
falsche Sicherheit dem Reich gegenüber. Sie machten sich über das
Deutschland von heute gänzlich falsche Vorstellungen. 2m Gegen¬
satz dazu aber seien wir Deutschen auf das Verantwortungsvollste

bestrebt, de» Gegner richtig z» erkenne» »nd ihn in keiner Weis»!
zu unterschätzen. Da» deutsche Volk sei sich vollkommen im klares
darüber , daß es seiner ganze» Kraft bedürfe, um di« Pluto - !
kratien in ihre« Augriss zurückzuschlage» u«d sie endgültig z»i
Boden zu werfen. Wir bestritte« auch keineswegs, daß wi» j
srlbstverstäudlich in diesem schwere« Existenzkampf unsere» Volke»
viele Schwierigkeiten und Sorge » M überwiuden hätte ». Jeder
Krieg bringe dies mit sich ; aber da wir diese» Schwierigkelte«mit der gesamten Bolkskrast eutg«ge»tr«teu, sei es immer uoch
möglich gewesen und werde es auch i» Zukunft immer möglich
sei», sie zu beseitige». Wir fasse« di« Schwierigkeit«» gemeiusa«an , uud deshalb könue» sie keine» ernsthafte» Schade» anricht««.
Jedenfalls gäbe es das Wort „unmöglich" im deutsche» Wörter¬
buch « icht mehr. Der stürmische Beifall der Volksdeutschen be¬
zeugte, daß auch für sie dieses Wort keine Gültigkeit hat und daß
sie bedingungslos hinter dem Führer stehen.

Augenblicklich, so erklärte Dr . Goebbels weiter , beschäftige ma»
sichinLondonundParis damit , politische Rätsel zu lüse«.^Oie Streitfrage , die in den Zeitungen der westlichen Plutokratie » !immer und immer wieder mit viel Fleiß und noch größerrrf
Phantasie erörtert werde, sei die, was Hitler tun werde . :Einmal behaupte man in London und Paris , er habe, weil « :
leinen Ausweg mehr wisse , über die neutralen Staaten oder über
den Vatikan oder über Rom oder über Washington Frkedras-
sühler ausgestreckt. Ein paar Tage später wieder behaupte man,
er sei nun endgültig zur Offensive entschlossen , und jede» Tag
oder jede Stunde könne sein vernichtender Schlag erwartet wer¬
den. Es bestehe demgegenüber sür die deutsche Staatssührung
keinerlei Veranlassung , auf diese hysterischrnAlarmnach-
richten einzugehen. Das deutsche Volk sehe darin nur de»
Ausdruck der Angstneurose der Weltschmarotzer, die
durch ihr verwerfliches und verantwortungsloses Treiben in eine
Situation hineingeraten seien, aus der es nunmehr kein Ent¬
rinnen mehr gebe. Lebhafte Zustimmung untersteicht diese
Feststellung des Ministers.

Es sei auch nicht die Aufgabe der deutschen Staatsfiihrung,
auf diese Alarmnachricht , mit der Lordon oder Parts die Welt
in Nervosität zu versetzen versuche , zu reagieren . Man werde
dort schon rechtzeitig genug erfahren , was der Führer tun wollt.
Im übrigen versuche man damit nur bei uns auf den Busch z»
klopfen : wir aber fühlten uns keineswegs gehalten , diesen Para¬
siten und internationalen Plutokraten auf die Sprünge zu helfe«.
Die Vergangenheit sollte doch sür jeden vernünftig Denkende«
hinreichend bewiesen haben , daß der Führer sehr wohk
wisse , was er wolle. Die nähere und weitere Zukunft!
werde das auch in diesem Falle zur Genüge beweisen.

Zum Schluß wandte sich Reichsminister Dr . Goebbels an all»
nach der siegreichen Beendigung des Polenfeldzuges zum Reichs
wieder zurückgekehrten Volksgenossen dieses Eebi «-j
tes . Eindringlich stellte er ihnen vor Augen, daß sie selbst l«
jüngster Vergangenheit Zeugen des überlegenen staatsmäunische»
Genies des Führers geworden seien. Er erklärte in diesem Zu¬
sammenhang, daß wenn die Plutokratien des Westens den F2H-
rer kennten, so wie er wirklich ist, sie ihm gewiß den Fehdehand»!
sckiuh nicht vor die Füße geworfen hätten . So aber würde«
sie ihn noch einmal kennenlernen . Das deutsche Volk aber steh»
fest «nd unerschütterlich hinter diesem Mann , seinen Ziele« nud
seinen Idee ». Mit ei»em Vertrauen ohnegleichen schau« es ansj
ihn nud sei es bereit , seine Befehle gehorsamst durchzusührr».
Die alte « Ratioualsozialiste « hätte » so oft Eelegeuheit gehabt^
diese» Man » l« de» kritische» Stunden der Bewegung «nd de»
Reiches zu sehe« , «m ihn zu sei« »nd ihm bei der Durchführung^
seiner Pläne zu helfen. Immer und immer wieder aber Mir«
sie mit tiefer innerer Bewunderung seststellea könne », daß er
am Ende stets recht behielt. So werde es auch hier sei«. Glau «,
biges Vertrauen äußerte sich in den tosenden Beifallskundgebun¬
gen, die in diesem Teil der Rede fast jeden Satz des Ministers
begleiteten.

Dr . Goebbels beendete seine mitreißenden Ausführungen inft
den Worten : So laßt uns denn als deutsche Männer und Fraue»
glauben , gehorche», arbeiten und kämpfen. Dieses Volk der
190 Miillonen muß und wird i« diesem Schicksalskampf siege«
Daun werde« sich die Opfer, die das deutsche Volk gebracht hak
tohnen, «nd über uns wird neu der Lorbeer des Sieges erglän¬
ze« So wolle« wir also treu und gehorsam in gute» wie t»
bösen Stunden hinter dem Führer stehe» und ihm wie so «st
zurufen:

»Befiehl, wir folgen !"

Englandfahrt — Todesfahrt
London, 19. Jan . Der griechische Dampfer »Aste*r i a" (3313 BRT .) ist am Mittwoch abend auf eine Min « t»der Nordsee gelaufen und gesunken . 11 Ueberlebende und dt«

Leiche eines weiteren Mitgliedes der 24köpflgen Besatzung war»den in einem Hafen an der Ostküste an Land gebracht. Ma»
befürchtet, daß die übrigen zwölf Mann der Besatzung und der
englische Lotse ums Leben gekommen sind.Oslo , 19. Jan . Aus Trondheim wird gemeldet , daß der nor¬wegische Dampfer „Enid" (1899 BRT .) nach eine»vom Kapitän erhaltenen Telegramm in der Nähe der Shetland¬inseln torpediert und versenkt wurde . Die ans 17 Man»bestehende Besatzung ist gerettet.

Amsterdam, 19. Jan . In großer Aufmachung melden die Blät¬ter den Untergang des norwegischen Dampfers ,Aa-9 ^ rh ^ Em" (1599 BRT .) in der Bucht von Viscaya . DieBlatter berichten, datz der Dampfer durch eine furchtbare Ex-plofion in zwei Stücke zerrissen worden sei und daß ma» kein«habe, Notsignale auszusenden . Er war auf der Fahrtvon Afrika nach England.
Die „Ducheß of Park ", die der Canadian Pacific Lt«o021 BRT . groß ist, lief beschädigt in einen eng»

j « scheu Hafen ein . Das Schiff war angeblich auf eine Sandbanki »elaufen. Der italienische Dampfer„Fidelitas" hat unweit> von Kap Hatteras Rotsignal « gegeben. Das Schiff hat Stener-
I Havarie erlitte «.
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Die Londoner Explosion
Me Explosion in der Londoner SprengstossaVrlk Waltham

Wdbeq hat verheerende Folgen gehabt , wie sich selbst aus de»
von der Zensur sorgfältig frisierte« Reuterberichten ergibt . Die
Polizei sperrte die Unglücksstelle sofort ab , so daß über da»
Ausmaß der Zerstörungen nur bekannt wurde , was sich durch¬
aus nicht verheimlichen ließ . Die Explosionen waren nach Reuter
so heftig, daß Eisenträger 500 Meter weit geschleudert wurden.
Huuderttansrnde von Fensterscheiben seien zertrümmert worden.
Durch di« Erschütterung wurden zahlreiche Gebäude in der gan¬
ze» Gegend stark beschädigt. Der Beoöllerung in dem betroffe¬
ne« Stadtteil bemächtigt« sich eine Panik. Die Mensche»
rannten auf die Straßen , als die Häuser bebten , die Scheiben
in Trümmer gingen und die Bilder von den Wänden fielen,
oder sie dachten an einen „plötzlichen Luftangriff " und eilte»
in die Schutzräume. Noch in 10 Km. Entfernung sind Schau¬
fensterscheiben in Trümmer gegangen . Trotz dieser Einzelheiten,
die auf ein geradezu katastrophales Ausmaß der Sprengstoff-
«xplosionen schließen lassen , bleibt Reuter bei der Behauptung,
nur fünf Arbeiter seien getötet und Sü verletzt worden, , - c

Sowjetregkerung bedauert Grenzverletzung
Moskau , 19. Jan . Die Sowjetregierung hat im Laufe desDonnerstags die Noten der schwedischen und der norwe -gischen Regierung beantwortet , die wegen der Urb er-flieg » ng ihres Gebietes durch sowjetrussische Flug,zeuge m Moskau Protest erhoben hatten . In der Antwortnoteg'.bt die Sowjetregierung zu . daß zwei sowjetrussische Flugzeugebefolge überaus schlechter Sicht und Schneesturmes bei der InselKalaks die schwedische Grenze überflogen hätten . Die Sowjet-regierung spricht zugleich ihr Bedauern über diesen Vorfallder Note an die norwegische Gesandtschaft wird sow-jetischerseits gleichfalls zugegeben, daß am 12. und 14 . Januar

jtn der Tat die norwegische Grenze im Bezirk von Swanwik-
-^ ^ !^ .

^ *!- !°"^ btrussischen Flugzeugen infolge außerordcnt-» lih schlechter Sicht überflogen wurde . Auch über diesen Vorfallwricht die Sowjetregierung der norwegischen Regierung ihr

Kraftfahrrennsport gehl weiter
Korpsfiihrer Hühnlein in Chemnitz und Zwickau

Chemnitz, 19. Jan . Am Donnerstag traf Reichsleiter Korps»fvhrer Hllhnlein, der Führer des deutschen Kraftfahrsports,in Chemnitz ein, um mit der Leitung der Auto -Union AG . Be-
sprechungen über die Fortführung des Kraftfahrrennsports ab»

! Inhalten . Das Ergebnis kann in einem Satz zusammengefaßt' werden : Der Kraftfahrrennsport geht weiter ! Eine Feststellung,die freudig ausgenommen wird , da ja der Großdeutschlandringbei Dresden nunmehr seiner Vollendung entgegensieht. An-
fließend fuhr der Korpsfiihrer nach Zwickau in die dortigenWerke der Auto -Union und besichtigte insbesondere die Nenn¬
wagenabteilung , wo er sich eingehend über den Stand derArbeiten auf diesem Spezialgebiet unterrichtete und sich amPrüfstand einen Wagen vorfiihren ließ. Am Abend erschien der
Korpsfiihrer wieder in Chemnitz und nahm auch hier an einer
Unterrichtsstunde der Motor -HI . in der Adolf-Hitler -Schule

!s- -
, . . -

Letzte Nachrichten
Das englisch « Pfund verliert seine letzten Anhänger

Berlin , 29 . Januar . Nachdem schon in den ersten Tagen und
Wochen nach Kriegsausbruch die meisten Staaten , die ihre Wäh¬
rung an das englische Pfund Sterling angelehnt hatten , infolge
des katastrophalen Kurssturzes und der seitdem ständigen
Schwankungen unterworfenen Kursentwicklung des englischen
Pfundes diese Bindung lösten, haben sich jetzt allmählich auch
die letzten Anhänger einer Währungsbindung an das Pfund
zu einer Aufgabe dieses heute so unsicheren und mit Verlust¬
gefahren verknüpften Verhältnisses entschließen müssen . Aus
Bolivien kommt die Nachricht, daß sich der Kurs des boliviani¬
schen Pesos , für den bisher noch das englische Psund die Grund¬
lage für die Notierung bildete , künftig nach dem amerikanischen
Dollar ausrichtet . Auch die südamerikanischen Staaten erkennen
also immer mehr , daß das englische Pfund seinen früheren Cha¬
rakter als internationale Rechnungseinheit verloren hat.

Amtliche holländische Mitteilung über die neue Neutralitäts-
Verletzung englischer Flugzeuge

Amsterdam , 29. Januar . Wie im Haag amtlich bekannt-
gegeben wurde , haben Donnerstagabend in großer Höhe fremde
Flugzeuge den nordöstlichen Teil Hollands überslogen . Sie sind
dabei beschossen worden . Da Hinweise dafür vorlicgen , daß es
sich um britische Flugzeuge gehandelt hat , hat die holländische
Negierung in London um Ausklärung ersucht.

Rohbau der Verwaltuugsorganisation im Generalgouvernement
vollzogen

Krakau , 29 . Januar . Unter dem Vorsitz des Generalgouver»
aeurs , Reichsminister Dr . Frank, fand auf der Burg zu Krakau
am Freitag wiederum eine der regelmäßig stattsindenden Ad-
teilungsleiterbesprechungen statt . Im Verlaufe derselben gab
her Generalgouverneur einen lleberblick, in dem er darauf hin¬
wies , daß nunmehr der Rohbau der gesamten Verwaltungs¬
organisation im Generalgouvernement vollzogen sei , und erteilte
sodann Richtlinien für die Fortführung der politischen und Ver¬
waltungsarbeit . In den Besprechungen wurden ferner außer
einem umfassenden Bericht über den Stand der Umsiedlung auch
die gegenwärtig im Vordergründe des Interesses stehenden son¬
stigen Probleme berührt.

Dienstanweisungen für die HZ. im Kriegsjahr 194«
Berlin , 19. Januar . In diesen Wochen finden überall im

Reich Arbeitstagungen der HJ .-Gebiete statt , zu denen die ge¬
samt« Führerschaft der Hitler -Jugend einberufen wurde . Zum
ersten Mal nehmen an diesem Jahresappell auch die Führer
teil , die das zu 95 v. H. unier den Waffen stehende aktiv«
Führerkorp der Hitler -Jugend in der Kriegszett ersetzen.

Aus Stadt und Land
Alteusteig, den 20 . Januar 1940.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : den außerplanmäßigen Regierungrinspektor Robert

Eh rat beim Landrat in Saulgau zum Regierungsinspek¬
tor , den außerplanmäßigen Polizeiinspektor Schulze beim
Polizeipräsidium Stuttgart zum Polizeiinsprktor.

Versetzt : der Reichsbahnrat Dr . rer . pol . Rollert in Stutt¬
gart fMaschinenamt ) nach Berlin als Vorstand des Mascht-
nenamts 4. der Reichsbahninspektor Roßbach in Ditzingen
nach Leonberg als Vorsteher des Bahnhofs.

Erledigt : die Pfarrei Waldtann, Del . Crailsheim.

2S00 NSRL -Gemeinschaften für das WHW.
nsg . Der Sportbereich 15 Württemberg im Nationalsozialisti¬

schen Reichsbund für Leibesübungen , der am Samstag und Sonn¬
tag für das Kriegs -WHM sammelt und dabei viele Heber»
rafchungen durch die Verlegung des gesamten Turn - und Sport»detriebs auf die Straßen und Plätze bringen wird , stellt zu dieser
Gaustraßensamlung nicht weniger als 2599 NSRL .-Eemeinschaf»tcn mit rund 199 099 Männern und Frauen , die an der Samm¬
lung beteiligt sein werden . Allein in Stuttgart treten 191 Ver¬
eine des NSRL . in Aktion und gegen 15 999 Turner und Sport¬ler werden dabei in Straßen und aus Plätzen die Spenden fürdas WHW . erheischen . Daß dabei die 1209 990 schönen Sport¬
figuren reißenden Absatz finden werden , dürfte eine Selbstver-
üändlichkeit sein . Besonders stark stellen sich auch die Wander»
und Bergvereine des NSRL . mit zur Versügung , der Schwä¬
bische Albverein , der Deutsche Alpenvsrein und der Schwarz¬waldverein müssen dabei besonders erwähnt werden . Alles stehtim Zeichen des Kricgs -WHW ., das unseren Feinden einen wuch¬
tigen Eindruck von der starken inneren Front vermitteln soll.Darum gebt am Samstag und Sonntag doppclr für das WHW . !

Höchstpreise für Fuhrleistungen
mit Kraftwagen

Der Reichskommissar für die Preisbildung hak gemeinsam
mit dem Reichsverkehrsminister eine Verordnung über Höchst¬
preise für Fuhrleistungen mit Kraftfahrzeugen im Nahverkehr
erlaßen . Die Verordnung gilt damit für alle Güterbeförderungen
mit Lastkraftwagen , Zugmafchinen und Anhängern im Reichs¬
gebiet , soweit nicht der Reichskraftwagenkarif Anwendung fin¬
det . Die Verordnung enthält in ihrer Anlage eine Höchstpreis-
iafel mit Tages - und Kilometerfätzen , Stundensätzen und Lei-
stungsfätzen. Die Preisstopverordnung bleibt insoweit weiter
in Geltung , als am 17. Oktober 1936 bestandene niedrigere
Fahrpreise beibehalten werden müssen.

Die Nahverkehrspreisverordnung begegnet den vielfach zu¬
tage getretenen Zweifeln über die zulässigen Entgelte für Fuhr¬
leistungen mit Lastkraftfahrzeugen und ist geeignet , die eigen¬
nützige Ausnutzung von Transportfchwierigkeiten und damit Er¬
höhung der Transportkosten zu verhindern.

Die Preistafel mit dem Wortlaut der Verordnung ist bei
der Reichsverkchrsgruppe Kraftfahrgewerbe, ihren Vezirksgrup-
pen und den Industrie- und Handelskammern zu beziehen.

Mädel wurden kn Altensteig geschult
Vom 8 . bis 16 . Januar fand in Mtensteig im Rahmen

des BDM .-Werks „Glaube und Schönheit" ein bäuer¬
licher Verufsertiichtigungskurs für Mädel
statt . Eine Anzahl Mädel des Untergaues 401 wurden
hier zum Einsatz in den Landorten vorbereitet . Die Lei¬
terin des Kurses , llntergauführerin Hunzinger, ver¬
stand es , die Mädel mit packenden Worten in die kommen¬
den Aufgaben einzuführen . Die Frau als Gestalter !» des
Haushaltes und des Zusammenlebens im Familienkreis
hat einen großen , wenn auch oft verborgenen , Einfluß auf
die Lebensführung des Volkes. Desselben muß sich jedes
deutsche Mädel und jede deutsche Frau bewußt sein.

Der Bäuerin erwachsen daneben noch weitere Pflichten
für die Volksgemeinschaft: ihre Tätigkeit im Haushalt,
in der Küche und im Stall , hat Auswirkungen in wirt¬
schaftlicher Hinsicht . Der Staats - und Menschenführung
kann daher die Gestaltung dieser Tätigkeit nicht gleichgül¬
tig bleiben . — Die Mädel lernten deshalb , einen einfachen
ländlichen Haushalt zu führen , einen Speisezettel aufzu¬
stellen, der vielseitig , zweckmäßig und auch in Zeiten der
Einschränkung durchführbar ist. Ueberhaupt wurde auf
eine sorgfältige Aufstellung des „Haushaltplanes " Wert
gelegt . Auch Frohsinn und Gesang kamen nicht zu kurz.

Allem in allem war der Kurs ein weiterer Schritt in
der Erziehung unserer Landmädel zur tüchtigen, künftigen
Bäuerin.

Die Bann - und llntergau -Skimeisterschafte« des Ban¬
nes Schwarzwald 401 auf dem Dobel, müssen wegen den
schlechten Schneeverhältnissen bis auf weiteres verschoben
werden . Das Stattfinden der Meisterschaften wird durch
die Presse bekanntgegeben.

„Grüner Baum " - Lichtspiele : „Ich verweigere
die Aussag e"

. Oft schon wurde ein verhängnisvolles
Urteil durch eine Aussageverweigerung verschuldet, ein
Mensch durch Paragraphen , Zeugenaussagen und Indizien
zermalmt . Die neue deutsche Rechtsprechung aber sucht hin-
ter dem Netz undurchsichtiger Leidenschaften die Wahrheit
zu ergründen . In diesem Film wird der Kampf um die
Wahrheit in ergreifender und großangelegter Form ge¬
schildert. Die wirklichkeitsnahe Handlung wird getragen
von dem bezwingend schlichten und feinfühlenden Spiel
Olga Tschechowas . Albrecht Schoenhals . . . und Gustav
Dießl haben ebenfalls unbestrittenen Anteil an dem Ge¬
lingen dieses Films , der in seiner Art und vor allem in
der Klarheit seiner Wirkung als überdurchschnittlich zu
bezeichnen ist. Hanne Mertens '

. . Spiel ist faszinierend.

Hülben , Kr . Urach . 19 . Jan (Schlitte nun fall .)
Beim Rodeln an einem steilen Hang geriet der 16 Iah«
alte Richard Ehristner mit seinem Schlitten in den Lira -,
ßengraben und brach den linken Oberschenkel.

Geislingen Kr . Balingen , 19. Jan . (Verkehrsun¬
fall . ) Auf der vereisten Straße kam ein Lastkraftwage»
in einer Kurve ins Schleudern und stürzte in den Straßen¬
graben . Von einer Gruppe junger Leute, die in der glei¬
chen Zeit die Kurve passierte, wurden ein junges Mädche»
und ein Junge erfaßt und schwer verletzt.

Jrrendorf Kr . Tuttlingen , 19. Jan . (Nodelunfall -Z!
Während der Turnstunde fiel ein zehn Jahre alter Schifte^beim Rodeln vom Schlitten und brach einen Fuß.

Altmannshofeu Kr . Wangen . 19. Jan . (Feuer i»
einem Sägewerk .) Am Donnerstag früh brach t»
Sägewerk L . Hemmerich GmbH, in Altmannshofen FeuvHaus . Dank dem tatkräftigen Einsatz der Feuerwehren vo»
Altmannshofen , Leutkirch und Aichstetten konnte ein Groß-brand verhindert werden . Die an die Sägerei angrenzend»
Schärferei sowie ein Werkzeugraum und zwei Fahrzeug¬räume sind jedoch abgebrannt . Der Schaden an Gebäude^Zubehör und Mobiliar beläuft sich auf etwa 12000 RM.
Das Feuer dürfte durch einen in der Schärfere ! stehend«
eisernen Mantelofen entstanden sein.

Eammertingen Kr . Sigmaringen , 19 . Jan . (Schwere«
Sturz . ) Der im Dienst der Hohenzollerischen Landes¬
bahn stehende A . Meßmer aus Eammertingen stürzte aufdem Vahnhos Gauselfingen so unglücklich, daß er ein«
Schädelbruch davontrug.

Kempten. 19. Jan . (62 Jahre alt und 63ma1
verurteilt . ) Die 62 Jahre alte Witwe Berta Hirzeiaus Kempten, die fast ihr ganzes Leben lang im Gefäng¬nis oder Zuchthaus zugebracht hat , hatte sich jetzt erneut
wegen eines Verbrechens des Diebstahls zu verantworten.Die Frau ist nicht weniger als 62mal vorbestraft und sand
trotz Arbeitshaus und Polizeiaufsicht nie wieder zurück autdie richtige Bahn . Diesmal erhielt die Angeklagte ein Jab»und zwei Monate Zuchthaus.

Füssen, 19. Jan . (VerhängnisvolleSchlittev-
fahrt . ) Der Vauersfamilie Kink in Brunnen bei Füße»brachte eine Schlittenfahrt , die der Vater unternahm,
»chweres Leid. Der 62 Jahre alte Bauer Nikolaus Ki^war mit einem Einspänner -Schlitten nach Füssen gefahren,um dort etwas zu holen. In einer Gaste scheute das Pfert^konnte aber von dem zufällig dazukommenden Sohne ein¬geholt und beruhigt werden . Der alte Kink setzte sich ei»
zweites Mal aus den Schlitten und fuhr nochmals nach
pusten . Auch bei dieser zweiten Fahrt ging das Pferddurch . Kink wurde gegen einen Randstern geschleudert un^erlitt dabei einen Echädelbruch , dem er im Krankenhaus
pusten erlag . Das Pferd hatte beim Sturz einen Fuß ge¬brochen und mußte notgeschlachtet werden.

St . Peter bei Freiburg , 19. Jan . (Bran d .) Hier wurde
das Anwesen des Karl Dold am Kandelberg durch Feuer
zerstört. Auch das Vieh sowie sämtliche Fahrnisse verbrann¬
ten . Das ein Jahr alte Kind, das allein zu Hause wa^konnte von Nachbarn gerettet werden.

Untereggingen Vd., 19. Jan . (Vran d .) In der an das
Haus angebauten Scheune der Geschwister Eichhorn brach
Feuer aus . das sich mit großer Schnelligkeit ausbreftet»
und auch das Wohnhaus ergriff . Der Feuerwehr gelangein Uebergreifen auf das Nachbaranwesen zu verhüten.

Schlechtnau/Bd.» 19. Jan . (Was kommt dort vo»
der Höh ? ) Eins kräftige Buche , die im Gewann Häg»
öckcrle gefällt wurde, schoß plötzlich über die Matten in»
Dort und hier mit voller Wucht in das Haus der Familie
Loses Huber . Der Stamm bohrte sich durch das Haus und
kam auf der Vorderseite wieder zum Vorschein . Die Be¬
wohner kamen mit dem Schrecken davon . Der Gebäude«
schaden ist sehr groß.

Daisbach/Bd ., 19. Jan . (Unfall .) Beim Absagen eine»
Stammes wurde der Vauerssohn Emil Elasbrenner durcheinen ins Rollen gekommenen Stamm derart verletzt , dag
dem jungen Mann der rechte Unterschenkel abgedrücktwurde.

Mannheim , 19. Jan . (Ein Röntgenzug .) In rich>
tiger Erkenntnis der Tatsache , daß der gesunde Mensck
immer mehr zu leisten vermag als der kranke , werden auck
in den Betrieben des Gaues Baden seit etwa einem Hal¬
len Jahr Reihenuntersuchungen vorgenommen, die eine»
großen Erfolg aufzuweisen haben . Die Landesversicherung»
anstatt Baden läßt zu diesem Zweck einen modern au»
gestatteten Nöntgenzug durch das Land fahren . Inzwischen
wurden , wie der Referent der LandesversicherungsanstalL
Oberregierungsrat Plattner . mitteilt , insgesamt 70 004
Untersuchungen (darunter auch eine Grubenuntersuchunß
in der Saarvial - l " »raenomm-n.

Jtterbach bei Pforzheim , 19. Jan . (Verbrüht .) Al«
die Frau eines im Felde stehenden Einwohners nach dem
Verdunkeln vom Fenstergesims auf die Anrichte trat , stieß
sie einen dort stehenden Topf mit heißer Milch aus Ver¬
sehen um . Im selben Augenblick trat das elndreiviertel»
jährige Kind hinzu und wurde von der Milch verbrüht,
Trotzdem es sofort ins Krankenhaus eingeliefert wurde,
starb es am anderen Morgen.

Brette » , 19. Jan . (Arbeiterkolonne vom Zu¬
ersaßt .) Eine im Bahnhof Breiten arbeitende Kolonn«
überhörte den aus Richtung Eppingen kommenden Per¬
sonenzug . Es wurden mehrere Arbeiter vom Zuge erfaßt
Der verheiratete Rottenführer Karl Eberhard aus Hei¬
delsheim und der ledige Arbeiter Johann Köhler au»
Ncibsheim fanden den Tod. Der verheiratete Arbeiter
Karl Tretter aus Breiten erlitt schwere Verletzunaen.

Beinahe eine halbe Million
Der beste aller Opfersonntage

Stuttgart , 19. Jan . Mit dem Opfersonntag am 14. Januar
1949 begann die zweite Hälfte des Kriegswinterhilfswerke»
1939/49 . Die Helfer und Helferinnen des Kriegs -WHW„ dl«
am Opfersonntag die WHW .-Spende einsammelten , haben sich
alle Mühe gegeben, an diesem Sonntag eine noch größere Spende
zu erhalten als an den vorausgegangenen Opfer- und Eintopst
sonntagen. Denn aus der Betreuungsarbeit des Kriegs -WHM,
di« sie durchführen, wissen st« , daß jetzt im Kriege noch viek
« ehr getan « erden muß. So wurde der Opfersonntag im 2a-
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U» ar 19t » der beste aller Opfer - und Eintopfsonntag « des

Gaues Württemberg -Hohenzollern und bracht « in unser «« Lau

4S5 449 . 88 RM.

Letzt steht auch das Gesamtergebnis aller Spenden fest, di«

da » Kricgs -WHW . im Gau Württemberg - Hohenzollern im gan-

een Monat November 1939 erhalten hat , nämlich 3 142 081,34

RM . Das Gesamtergebnis des Kriegs - WHW . in unserem Gau

t« Oktober 1939 betrug 2 846 438,81 RM.

Zwei Landesverräter hingerichtet
Berlin , 19. Jan . Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode verurteilte Werner Kukuk sowie der ebenfalls vom Volks¬

gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode und zu dauerndem
Ehrverlust n ^urteilte 34jährige Cyprian Eabrysch aus Dra-
Matal -West ^ irei » Beuthen ) sind hingerichtet worden.

. Kukuk , ein jüdischer Mischling mit elf Vorstrafen , hat es in
Hinterhältiger Weise unternommen , geheimhaltungsbcdürftig«
Angelegenheiten einer deutschen Dienststelle auszuspähen und dem
Nachrichtendienst einer fremden Macht zu verraten . Er hat fer¬

ner versucht , Deutsche für den fremden Nachrichtendienst zu wer¬
ben . Nur der Aufmerksamkeit der deutschen Behörden ist es zu
danken , daß ein größerer Schaden für das Wohl des Reiches ver¬
mieden wurde . Eabrysch hat aus Geldgier Spionage zugunsten
Polens getrieben , zahlreiche Angelegenheiten der deutschen Wehr¬
macht, die er für Staatsgeheimnisse hielt , verraten und seinen
Schwager zum Verrat verleitet.

Kälterekord auch in Finnland
Helsinki , 19. Jan . Während in der finnischen Hauptstadt eine

Kälte von 36 Grad herrscht und die Vorräte an Wollsachen in
den größeren Geschäften bereits ausoerkauft oder f

" r die Trup¬
pen requiriert sind, fällt das Quecksilber in den Vororten , in
denen zahlreiche aus der Hauptstadt Evakuierte in leichten , nicht
sür den Winter gebauten Sommervillen wohnen , bis auf
minus 40 Grad. Diese ungeheure Kälte lähmt in Zusam¬
menhang mit einem eisigen Ostwind stark die militärische Akti¬
vität , so daß die Eefechtstätigkeit an der nahezu 1006 Km.
langen Front sehr gering ist. Während aus Lappland S8
Grad Kälte gemeldet werden , sollen die Temperaturen auch
an der Karelischen Front dis auf SO Grad ge¬
sunken sein.

Ein deutschesSprachgenie -
Der Sprachgelehrte Dr . Ludwig Harald Schütz , der feit meh^

als drei Jahrzehnten in Frankfurt a . M . lebt , gilt als der Mann,>

der die meisten Sprachen der Welt spricht . Er kann 290 Spra «s
chcn sprechen und schreiben . Selbstverständlich befinden sich dar -s

unter auch viele tote Sprachen und Dialektsormen . Viel beachH
tet wurde sein Buch über die deutschen Kolonialsprachen sowi«

sein Werk über die Hauptsprachen unserer Zeit und die wich-s
tigsten Sprachen der Vergangenheit . Auch die Eingeborenen «,

sprachen Amerikas hat er studiert . Für einen Deutschen b«4

zeichnete er als die schwierigsten Sprachen die Jndianersprache,^
die Eskimosprachen , ferner Baskisch , Grusinisch , Ungarisch un«

Persisch . Schütz übt noch heute eine rege Vortragstätigkeit auns

Füttert die hungernden Vögel!

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lanl
in Altensteig . vertr . : Ludwig Laut. Druck und Verlag»
Vuchdruckerei Lauk , Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung

Ausbruch der Maul - und Klauen¬
seuche

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in den
Gehöften der Frida Kappler , Witwe und des Viehhändlers
Loh in Obernhausen , Gemeinde Gräfenhausen.

Auf Grund des Diehseuchengesetzes und der 182—192
- er Ausführungsvorschriften hiezu vom 11 . Juli 1912 —
Neg.Bl . S . 293 — ergehen folgende

Anordnungen:
»1 Sperrbezirk:

Die gesamte Gemeinde Gräfenhausen mit Markung
und Wegen.

d) Beobachtungsgebiet:
Die Gemeinden Arnbach, Virkenfeld , Neuenbürg und
Niebelsbach vom Kreis Calw und die Gemeinde Ell¬
mendingen vom Kreis Pforzheim.

e) 1 5 km U m k r e i s:
Die Gemeinden Beinberg , Bernbach, Bieselsberg , Calm¬
bach, Conweiler , Jgelsloch, Dennach, Dobel, Engels¬
brand , Feldrennach , Erunbach , Herrenald , Höfen,
Kapfenhardt , Langenbrand , Meisenbach, Neusatz , Ober-
kollbach, Oberlengenhardt , Ottenhausen , Rotensol,
Salmbach , Schömberg, Schwann , Schwarzenberg, Unter¬
lengenhardt , Unterreichenbach, Waldrennach u. Wildbad.
Ealw , den 19. Januar 1940.

Der Landrat.

Viehverficherungs-VereinAltensteig
Morgen Sonntag , 21 . Imuar ,

'nachmittags 3 Uhr

Hauptversammlung
bei Bäcker Jakob Schwarz. Wegen wichtiger Beschlüsse
wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

^ piUiai» vaum"- ueinrl»sis
8amstax 20 . 15, 8oaataZ 15 .00 und 20 15 Dar

„letz «emsigkrö äie LimsgM
mit Olgs Dsckectiova u . Kldreckt 8ckoenksIs

hlenscken rrviscden luede unci ffaö , pioblem «-
cter Lke . . . sckiläert äieser er§reikei,6e b,Im.

Aelprogsramm
Vocbeaslhsa

Za^enctlicke bsben keinen Zutritt!

Rundfunk
Programm des Reichsseoders Stuttgart

Soantag , 21 . Jan . : 6 .00 Frühkonzert ; 7 .00 Nachrichten : 8 .00
^ auer hör zu !" ,

- 8 . 15 Gymnastik sElucker ) ; 8 .30 Musik am Sonn¬
tag morgen ; 10 .00 Wo das Alphorn klingt . 10.45 Das
Kammerkonzert des Reichssenders Stuttgart ; 11.15 Musik vor
Tisch ; 12.30 Nachrichten ; 12 40 Mittagskonzert : 13.00 Front-
» erichte ; 14 .00 Nachrichten ; 14 .15 Musikalisches Allerlei ; 14 .45
Dos tapfere Schneiderlein " ; 15.30 Musik zum Sonntag nachmit¬
tag ; 16.00 Vom Deutschlandsender : Großes Wunschkonzert für die
Wehrmacht ; 17 .00 Nachrichten ; 20.00 Nachrichten ; 20. 15 Sport
am Sonntag : 20.30 Abendkonzert ; 22 .00 Nachrichten ; 24 .00 Nach¬
richten.

Montag , 22. Jan . : 6.00 Morgenlied . Nachrichten ; 6.10 Gym¬
nastik I Mucker ) - 6 .30 Aus Köln : Frühkonzert ; 7 .00 Nachrichten;
7-bO Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II (Elucker ) ; 11 .30 Volks¬
musik und Bauernkalender ; 12 .00 Mittagsko . .zect ; 12 30 Nach¬
richten ; 14.00 Nachrichten : 14.15 Volksmusik , 14.45 Aus dem
Skizzenbuch der Heimat ; 15 .30 30 bunte Minuten ; 16.00 Nach-
« ittagskonzert ; 17 .00 Nachrichten ; 17.15 Kleine mustkaliche Far¬
benlehre ; 17.30 Zur Unterhaltung ; 18.00 Aus Zeit und Leben;
48 .25 Konzert mit deutscher und französischer Musik ; 19.15 Zum
Feierabend ; 19.45 Vom Deutschlandsender : Politische Zeitungs-
« nd Rundfunkschau - 20 00 Nachrichten ; 20 .15 Abendkonzert : 22.00
Nachrichten ; 24 .00 Nachrichien.

Stempel
Stempelkissen

Stempelfarben
Stempelhalter

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
MaPierhandlun, u , Bürobedars, Telefon377

' Suche im Nogoldtal und
j Umgebung

LaudWser oderMen
noch GeWfWaser

für sollwende Käufer , ebenso
in Altensteig.

Angebote mit genannter Be¬

schreibung an

ü . gli' üle '', ZMMlkli
Karlsruhe, Karlsstraße 25
Telefon 2990

Au/paAn/

Sellen Sie lick Idee Micke ein »» ! reck« genau an. wakrkkelnilckwerven»uck
Sie ioicke kSckcr emdccken , wie wie Nevier in itarkerVeegeSLening -eigen, v»»
linv Nadciittcke , Vie tzinScklt keinen groSenScksdcn bevrmen. „ der bald ISlen
lick die verletzten fzden aus und die löcker incrven grvoer. veskaib deiLl 's var-
bengen, rke es zu lpilt MI
Vasgilt auck Nieeinenwenigerleickt erkennbarenkein», derSkrerMickekkadek
und Seile vernicklet: nzmiick ven kalk Vcs Karten Wallers,
kenko Sleick - Sova , vie sckon leit Zakr-ekmen MM kinwelckcn ver willcke
im veutlckcn kauskaU Venvendungfindet, IN ein kervorragenves Mittel , den
lialkgekaik des Millers )u bekSinpien . Man vrrriikrr so Minuten vor 0rreitung
derwalckiauge einige kandvoli Kenko Vlcick - Soda Im Waickwatter . Vadnrck
wird das Waller weick , die walckkraitde , wasckmlittisvollkommenausgentztz»
und die wzlcke gelckonr!

WSl8iel8iSdm verbiitm II» voikowirrlcbiftlicke PMcktl

? 1cdt kauslrao,die an der kekainingIkreswakkcdeNande»^
> - «nierelliert ll», erkilir da» « ilkliirende Sücklrin: »wiilcke. f
» Ickiiden - wie lle enrNeken - und wie man Ne »eekSiei » gegenkinlcnbungdiele«
I öiukkeins koltenlo» und poerolret -ngelieiu.
I Name : —
^ 0« : -
H S >7

Seniler

tzdlc-o-v »»- »knickr » crc. N. S., oorskrooar.

I
>
>
I

Mehr Milch, mehr dier,hochbe-
w«riete Kaninchendurch di« echt«

gewürzt » AuttertaMntschung
Äwevg - Marke
z , Kode» in de» «kischie,i ^ n « eichest-.

vneuerteo vluk , Lcballenskrsft u.
.«benskreuSe durcb Sie nactibat»
»g aufbauende Voppelberr - Xue I

olwoktttckL
iine köstlicbkeit , ein « Vilobitatt

Verksuk3»telle
O . ttiller , i d '« >n-v " . «rl«

Kräftiger , gesunder

Junge
findet guie Lehrstelle bei
giündlicher Ausbildung bei

Christian Seyfried
Metz ermstr. C ' lmback ^ Eoz

NS - Frauenschaft
Der Beginn des Kurses sür

Häusl . Krankenpflegewird
auf l 2 . Februar verschoben.

Weitere Anmeldungen noch i
möglich. >

Kräftiger , ausgeweckler

Junge
findet Lehrstelle bei

Paul Frey , Altensteig
Kupferschmiede und Installa-
Iwnsgeschäft

Ausgeweckler

Junge
welcher Lust hat das Schnei¬
de, Handwerk gründlich zu er¬
lernen , findet aufs Frühjahr
gute Lehrstelle.

Chr. Bürkle
Maßschneiderei : , Altensteig

Wenig gebrauchter

Anzug
sür Konfirmandengeeignet,
(gioße Figu >) im Auftrag

billig zu oe , Kausen der Obige

A» meine KMiW!
Meiner werten Kundschaft

teile ich hiedurch mit , daß ich

TeMund AurfteukMaren
nach w e vor sühre und hierin
ein reichhaltiges Lager habe.
Bettfedern sind auch zu er¬
hol , n.

Durch die jetzigen Verhält¬
nisse bedingt , ist es mir nicht
rw hr möglich, meine Kunden
persönlich zu besuchen . Be¬
stellungen erbitte ich des¬
halb persönlich oder schriftlich
unter Ausgabe von Bezugs,
scheinen oder Punkten.

kugsn allltton
^ MenslelginebendemPostamt)

Statt jeder besonderen E nladung!

Altensteig — Grömbach

Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer

kirchlichen Trauung
am Sonntag , den 2l . Januar um 13 Uhr in

der Sladlkirche zu Attenst ig und zu dem an¬

schließend im Gasthof zur „ Daube « stattfindenden

gemütlichen Beisammensein emzuladen.

Eugen Günthner
So >n des Gottlieb Günthner , Autotransporte . Altensteig

Frida Günthner geb . Kübler
Tochter des -st Chr Kübler , Maurermstr . in Grömbach

Beuren , den 19 . Januar 1940.

Todes -Anzeige
Unsere liebe, gu' e Mutter , Schwiegermutter,

LGroß- und Urgroßmutter und Dole

WM UM WM
geb . Theurer

durste im Alter von 82 '/ , Jahren zu ihrer

ersehnten Ruhe eingehen.
In tiefem Leid:

Die trauernden Kinder.

Beerdigung Sonntag 13 .30 Uhr.

I

Garrweiler , den20 . Januar 1940.

Todes -Anzeige
Unsere liebe Mutter , Großmutter, Schwieger¬

mutter und Tante

Dorothea Rentschler
grd. Schaible

ist im Alter von 78 Jahren ganz unerwartet zur

ewigen Ruhe eingegangen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Tausch , Garrweiler^
„ Frey , Enzklösterle

» Stieringer , Enzklösterle
der Sohn Johann Georg Rentschler

Die Beerdigung findet am Montag , den 22. 2an

nachmittags 2 '/z Uhr in Grömbach statt.

Kirchliche Nachrichten
21 . Januar . 9 Uhr Christen¬
lehre für Töchter , 10 Uhr Pre¬
digt , l i Uhr Kinderkirche.
Mittwoch ' /z 5 Uhr Wochen¬
andacht.

Methodistengemeinde
Sonntag / a10u . 4U . Sottesdst.

MttOWer
(Pult - Kalender)

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
I Altensteig
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